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Vorwort 

Diese Kampfrichterordnung wird von den Verantwortlichen für Kampfrichterwesen im Techni-

schen Komitee Rhönradturnen im Deutschen Turnerbund, Helene Hild und Xenia Selbach, ver-

antwortet und gilt ab dem 1. Mai 2026. Für bessere Verständlichkeit wird das generische Mas-

kulinum verwendet. Ein besonderer Dank gilt den Verfassern der Kampfrichterordnungen für 

Trampolinturnen, Rope Skipping, Gymnastik und Tanz, für Rhönradturnen im STB und HTV sowie 

dem Technische Komitee Gerätturnen im Märkischen Turnerbund, aus deren hervorragenden 

Dokumenten wir viele Formulierungen übernommen haben. 
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1. Allgemeines 

Die vorliegende Kampfrichterordnung gilt für alle Ausbildungen, Fortbildungen, Wettkämpfe und 

Meisterschaften im Bereich des Deutschen Turnerbundes (DTB) und seiner Untergruppierungen 

im Rhönradturnen. Es gelten die Bestimmungen und Rahmenordnungen des DTB sowie die 

Wettkampfordnung Rhönradturnen, die Wertungsbestimmungen und ggf. Ergänzungen aus den 

entsprechenden Ausschreibungen.  

Bei Fragen zum Wertungs- und Ausbildungssystem ist immer zuerst die Kampfrichtereinsatzlei-

tung vor Ort zuständig, die im Zweifel die Landeskampfrichterwarte zurate zieht. Erst wenn in 

dieser Instanz keine Lösung für vorliegende Probleme gefunden werden kann, werden die Ver-

antwortlichen für Kampfrichterwesen im Technischen Komitee Rhönradturnen im DTB (TK) in-

formiert. Die Verantwortlichen für Kampfrichterwesen im TK behalten sich vor, in besonderen 

Fällen Ausnahmeregelungen von den hier festgehaltenen Regelungen zu treeen. Begründete An-

träge auf Ausnahmeregelungen können von den Kampfrichterbeauftragten der Landesturnver-

bände (LTV) bei den Verantwortlichen für Kampfrichterwesen im TK schriftlich gestellt werden. 

 

2. Verhaltensregeln für Kampfrichter 

Alle Kampfrichter verpflichten sich, sich an die im Ehrenkodex1 des DTB festgehaltenen Grund-

sätze zu halten. Alle Übungsfolgen werden ohne Anschauung von Geschlecht, Herkunft, religiö-

sen Überzeugungen, politischer oder sexueller Orientierung, Alter, Behinderung, Verein oder vor-

heriger Leistung bewertet. Kampfrichter setzen sich für einen zügigen Wettkampfablauf und eine 

gerechte und respektvolle Wettkampfatmosphäre ein. 

Die Anwesenheitspflicht für Kampfrichter beginnt mit der Kampfrichterbesprechung vor dem 

Wettkampf und endet mit der Kampfrichterbesprechung nach dem Wettkampf, die Teilnahme 

an beiden Besprechungen sowie das pünktliche Erscheinen dazu sind obligatorisch. 

Kampfrichter sollen sich auf die ihnen anvertrauten Aufgaben gewissenhaft vorbereiten. Kampf-

richter müssen stets fähig sein, in allen in ihrer Lizenzstufe abgeprüften Positionen2 gerecht und 

zügig werten zu können. Kampfrichter verpflichten sich, mit den Daten der Turner beim Wett-

kampf verantwortungsvoll umzugehen. 

 
1Vgl. 13. Ehrenkodex. 
2 Vgl. 6. Ausbildungsordnung und Prüfungsinhalte. 
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Während des Wettkampfes halten sich die Kampfrichter auf ihren Plätzen im Kampfgericht auf, 

Ausnahmen sind mit dem zuständigen Oberkampfrichter oder der Kampfrichtereinsatzleitung 

abzusprechen. Der Gebrauch von Handys ist außer zum Nachschlagen von Wertungsbestim-

mungen untersagt, das gilt insbesondere für die Kontaktaufnahme mit Wettkampfteilnehmen-

den/Trainern und die Weitergabe von Wertungen oder Diskussionsinhalten am Kampfrichter-

tisch. 

Für den Einsatz als Kampfrichter ist folgende Kleidung obligatorisch: 

- Weißes Hemd/Bluse mit langem Arm 

- Schwarzer Blazer/Sakko 

- Lange(r) schwarze Hose/Rock (keine Sporthosen, keine Jeans, keine Miniröcke) 

- Feste schwarze Schuhe (keine Stöckelschuhe, Sandalen oder Schläppchen) 

- Lange Haare sind zu einer ordentlichen Frisur zusammenzustecken. 

Ausnahmen von dieser Kleiderordnung sind ggf. der Ausschreibung zu entnehmen. 

Bei einmaligem oder wiederholtem Verstoß gegen diese Regeln können die unter 12. festgehal-

tenen Sanktionen greifen. 

 

3. Lizenzstufen 

Es gibt insgesamt vier Lizenzstufen: 

Bezeichnung Mindestalter Verantwortlich für die Aus- und Fort-

bildung 

Stufe 1 (C-Lizenz, 

Ebene unterhalb 

des LTV (Gau-

/Kreislizenz)) 

14 Jahre (Abschluss des 

14. Lebensjahres im Kalen-

derjahr der Prüfung) 

Kampfrichterbeauftragte der LTV oder 

deren Beauftragte in Besitz einer gültigen 

Stufe 2- oder Stufe 3-Lizenz 

Stufe 2 (B-Lizenz, 

Landeslizenz) 

16 Jahre (Abschluss des 

16. Lebensjahres im Kalen-

derjahr der Prüfung) 

Kampfrichterbeauftragte der LTV oder 

deren Beauftragte in Besitz einer gültigen 

Stufe 3-Lizenz 

Stufe 3 (A-Lizenz, 

Bundeslizenz) 

18 Jahre (Abschluss des 

18. Lebensjahres im Kalen-

derjahr der Prüfung 

Beauftragte für Kampfrichterwesen im 

TK 
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I-Lizenz3  (Internati-

onale Lizenz) 

18 Jahre (Abschluss des 

18. Lebensjahres im Kalen-

derjahr der Prüfung) 

Beauftragte für Kampfrichterwesen im 

Internationalen Rhönradturnverband 

(IRV) 

 

Jeder lizensierte Kampfrichter erhält (wenn nicht bereits vorhanden) nach erfolgreicher Prüfung 

ein Kampfrichterbuch, welches für die Einsätze mitzuführen ist. Das Kampfrichterbuch muss 

ein aktuelles Foto sowie Name, Anschrift und Unterschrift des Kampfrichters und einen Stem-

pel des ausstellenden Vereins enthalten. Alle Einsätze, Lizenzverlängerungen sowie die Errei-

chung einer höheren Lizenzstufe werden dort eingetragen. Lizenzen der Stufe 3 werden zudem 

zentral im GymNet gespeichert. Die Kampfrichterbücher müssen bei Wettkämpfen der Kampf-

richtereinsatzleitung vorgelegt und von ihr abgezeichnet werden. Ohne Vorlage des geführten 

Kampfrichterbuches erfolgt keine Verlängerung der Lizenz oder Ausstellung der nächsthöheren 

Lizenzstufe. Bei Verlust des Kampfrichterbuches erfolgt eine Neuausstellung in Rücksprache 

mit den für die Ausbildung der letzten gültigen Lizenzstufe zuständigen Verantwortlichen. 

 

4. Zeitpunkt und Dauer der Ausbildung 

Kampfrichterlehrgänge der Stufen 1 und 2 sind in jedem Jahr möglich und werden nach Bedarf 

von den Kampfrichterbeauftragten der LTV organisiert und durchgeführt. Die Lehrgänge müssen 

mindestens 20 Unterrichtseinheiten umfassen. Details zur zeitlichen Verteilung der Unterrichts-

einheiten können der jeweiligen Ausschreibung entnommen werden. 

 

Ausbildungen zur Stufe 3 finden alle zwei Jahre in Präsenz im Jahr zwischen den Weltmeister-

schaften (ungerade Jahre) statt. Die Ausbildungstermine sollten mindestens 6 Monate im Vor-

aus bekannt gegeben werden und nicht an Wochenenden mit einem Wettkampf auf Bundes-

ebene liegen. Die oeizielle Bekanntgabe erfolgt auf der Homepage des DTB, auch die Landes-

fachwarte und die Kampfrichterbeauftragten der LTV werden informiert. 

Die Dauer eines Bundeskampfrichterlehrganges umfasst 3 Tage mit insgesamt 16 Unterrichts-

einheiten (z.B. Freitag 4 UE, Samstag 8 UE und Sonntag 4 UE). Hinzu kommt ein Wiederholungs- 

 
3 Bei Wettkämpfen im Bereich des DTB kann die I-Lizenz keine der Stufen der deutschen Kampfrichterausbildung 
ersetzen. Das bedeutet, wer bei Wettkämpfen im DTB als Kampfrichter eingesetzt werden möchte, muss eine Li-
zenz der Stufe 1, 2 oder 3 haben. Wer die Prüfung zur I-Lizenz absolviert und zuvor nicht Stufe 3 absolviert hat, wird 
auf Wettkämpfen im DTB nicht als SK oder AIK eingesetzt und kann nicht als notwendiger Stufe 3-Kampfrichter 
gemeldet werden. 
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und Prüfungswochenende mit in der Regel nicht mehr als 6 Wochen Abstand zum Lehrgangs-

wochenende. Die genaue zeitliche Verteilung der Unterrichtseinheiten wird in den Ausschrei-

bungen zu den Lehrgängen geregelt. 

Zusätzlich können Weiterbildungsmaßnahmen, Vorbereitungskurse, Schnupperkurse oder 

Workshops sowohl online als auch in Präsenz vom DTB, von Landesturnverbänden, Turngauen 

o.ä. angeboten werden, die jedoch zu keiner anerkannten Lizenz führen. 

 

5. Lizenzvoraussetzungen 

Für die Erteilung der Lizenz müssen die Kampfrichteranwärter ein von der Lizenzstufe abhängi-

ges Mindestalter erreicht haben. Dieses Mindestalter beträgt 

- für die Stufe 1: 14 Jahre (Abschluss des 14. Lebensjahres im Kalenderjahr der Prüfung) 

- für die Stufe 2: 16 Jahre (Abschluss des 16. Lebensjahres im Kalenderjahr der Prüfung) 

- für die Stufe 3: 18 Jahre (Abschluss des 18. Lebensjahres im Kalenderjahr der Prüfung). 

 

Zudem gelten die folgenden weiteren Lizenzvoraussetzungen: 

- für die Stufe 2: Voraussetzung zur Teilnahme an einer Landeskampfrichter-Ausbildung 

ist eine vollständige und gültige Stufe 1-Lizenz, die in der Regel seit mindestens zwei Jah-

ren besteht. Außerdem sollen die Kandidaten insgesamt mindestens 4 Kampfrichte-

reinsätze vorweisen, davon in jedem Jahr mindestens 2. 

- für die Stufe 3: Voraussetzung zur Teilnahme an einer Bundeskampfrichter-Ausbildung 

ist eine gültige Stufe 2-Lizenz, die in der Regel seit mindestens zwei Jahren besteht. Au-

ßerdem sollen die Kandidaten insgesamt mindestens 8 Kampfrichtereinsätze vorwei-

sen4, davon in jedem Jahr mindestens 2. 

 

Stufe 1 und 2 müssen nicht im eigenen LTV absolviert werden, sondern können bei Bedarf und 

Interesse auch in anderen LTV ausgebildet und geprüft werden. 

 

 

 
4 D.h. insgesamt seit Erwerb ihrer ersten Lizenzstufe, nicht erst seit der Stufe 2-Prüfung. 
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6. Ausbildungsinhalte und Prüfungsordnung 

Für alle Lehrgänge gilt:  

Es wird dringend empfohlen, sich vor der Ausbildung mit den aktuellen Wertungsbestimmungen 

auseinanderzusetzen. 

 

Die Ausschreibungen zu den Ausbildungen regeln die Lehrgangsinhalte und deren zeitliche Ab-

folge. Dabei sind für die Erlangung der jeweiligen Lizenzstufe folgende Inhalte verpflichtend aus-

zubilden, zu prüfen und jeweils einzeln zu bestehen: 

 

Stufe 1: 

- Rechte und Pflichten von Kampfrichtern 

- Allgemeine Wertungsbestimmungen 

- Ausführung Gerade (ohne Musik) 

- Ausführung Spirale ODER Sprung5 

 

Stufe 2: 

- Aufgaben des Oberkampfrichters 

- Schwierigkeit Sprung 

- Ausführung Gerade (mit Musik) 

Die Kampfrichterverantwortlichen im TK stellen Ausbildungs- und Prüfungsunterlagen für die 

Stufen 1 und 2 zur Verfügung und aktualisieren diese regelmäßig. Bei Bedarf an Kampfrichtern 

für Gerade/Spirale Schwierigkeit oder Artistische Impression steht es den Landeskampfrichter-

warten frei, Zusatzausbildungen mit entsprechendem Schwerpunkt anzubieten. Diese sind 

nicht relevant für die Lizensierung der Stufen 1 und 2 und können die entsprechenden Unter-

richtseinheiten in der Stufe 3-Ausbildung nicht ersetzen. 

 

Stufe 3: 

- Schwierigkeit Gerade (mit und ohne Musik) 

- Schwierigkeit Spirale 

 
5 Zur erfolgreichen Absolvierung der Stufe 1 müssen die Kandidaten nur in einer der beiden Disziplinen geschult und 
geprüft werden. Allerdings muss vor der Prüfung zur Stufe 2 jeweils eine Prüfung für Ausführung in Sprung UND 
Spirale absolviert und bestanden worden sein, was ggf. Zusatzausbildungen notwendig machen kann. 
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- Artistische Impression 

In der Prüfung zur Erlangung der Stufe 3-Lizenz können zudem die Grundlagen aus den vorigen 

Ausbildungsstufen abgeprüft werden. Wenn möglich sollen auch Einblicke in die Bedienung von 

Wertungssoftware gegeben werden. 

 

Die Prüfungen jeder Stufe bestehen aus einem theoretischen und einem praktischen Teil. Im 

praktischen Teil müssen mindestens zwei Übungsfolgen in jeder der abgeprüften Kategorien be-

wertet werden. Dabei geben bei Prüfungen zu Ausführung und Artistischer Impression die in den 

Wertungsbestimmungen vorgegebenen erlaubten Dieerenzen zwischen den mittleren Wertun-

gen die erlaubte Abweichung von den Wertungen der Prüfer vor. Auch die Rangordnung der 

Übungsfolgen sollte mit der der Prüfer übereinstimmen. Zum Bestehen müssen 60% der insge-

samt erreichbaren Punkte erreicht werden. Weitere Grundsätze zur Bewertung der Prüfungen 

für Stufe 1 und 2 liegen in der Verantwortung der Landeskampfrichterwarte. 

 

Zudem soll jede Kampfrichterschulung eine Einheit zum Ehrenkodex des DTB6, seiner Umset-

zung und möglichen Konflikten beinhalten. Möglich wären beispielsweise eine Schulung zur Prä-

vention sexualisierter Gewalt oder ein Sensibilisierungstraining. Darin sollen auch unabhängige 

Ansprechstellen für Betroeene, Meldende sowie deren Angehörige benannt werden. 

 

7. Ausbildungsreferenten 

Die Ausbildungsreferenten sollen nach Möglichkeit immer in Besitz einer Kampfrichterlizenz 

sein, die mindestens eine Stufe über der Lizenz liegt, die in der Ausbildung erworben werden 

soll. 

- Für Stufe 1 und 2 werden die Ausbildungsreferenten von den Landeskampfrichterwarten 

benannt. Sie sollen mindestens eine gültige Stufe 2- bzw. 3-Lizenz innehaben. 

- Für die Stufe 3 werden die Ausbildungsreferenten von den Verantwortlichen für Kampf-

richterwesen im TK benannt. Sie sollen in Besitz einer gültigen Stufe 3-Lizenz sein und 

sich in der Vergangenheit durch herausragende Prüfungsergebnisse oder besondere 

Kenntnis der zu schulenden Disziplin ausgezeichnet haben. 

 

 
6 Vgl. 13. Ehrenkodex. 
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8. Gültigkeit 

Die Kampfrichterlizenzen sind bis zum 31. Dezember des Prüfungsjahres plus 3 Jahre gültig. Da-

nach muss entweder eine Fortbildung besucht werden oder die nächsthöhere Lizenzstufe er-

worben werden. Die Lizenz ist bis zur nächstfolgenden Fortbildung des entsprechenden LTV be-

ziehungsweise auf Bundesebene gültig, wenn eine solche nicht direkt zum Ablauf der Lizenz an-

geboten wird.7 Umfang und Inhalt der Fortbildungen für Stufe 1 und 2 liegen in der Verantwortung 

der Landeskampfrichterwarte und können ggf. den Kampfrichterordnungen der LTV entnommen 

werden. Fortbildungen für Stufe 3 finden alle zwei Jahre im Jahr der Weltmeisterschaften online 

statt (gerade Jahre) und beinhalten 16 Unterrichtseinheiten. Eine Lizenz kann nur von der Instanz 

verlängert werden, die sie ausstellen darf. Das heißt, dass Stufe 3-Lizenzen nur durch die Beauf-

tragten für Kampfrichterwesen im TK und weder durch Schulungen beim IRV noch durch Schu-

lungen bei den LTV verlängert werden können. 

Sollte die Lizenz bei der nächsten nach Ablauf der Lizenz folgenden Fortbildungen nicht verlän-

gert werden, verliert die Lizenz ihre Gültigkeit und muss nach Absprache mit den zuständigen 

Verantwortlichen für die entsprechende Stufe erneuert werden. Zudem müssen in jedem Jahr 

mindestens zwei Kampfrichtereinsätze absolviert werden (Ausnahme: 2020 und 2021), dabei 

ist nicht vorgeschrieben, auf welchen Wettkämpfen bzw. welcher Ebene diese Einsätze stattfin-

den müssen, die Überprüfung kann bspw. im Rahmen der Verlängerung einer Lizenz stattfinden. 

Wird nach dieser Kampfrichterordnung ausgebildet, werden die Lizenzen zwischen den LTV ge-

genseitig anerkannt. 

 

9. Lehrgangsorganisation 

Jeder, der eine Aus- oder Fortbildung zum Erhalt oder zur Verlängerung von Lizenzen durchführt, 

muss eine Lehrgangsausschreibung erstellen. Die Ausschreibung beinhaltet: 

- Lehrgangsort 

- Lehrgangszeitraum (Datum und Uhrzeiten) 

- Ansprechpartner/Lehrgangsleitung 

- Lerninhalte, Ablaufpläne 

- Hinweise auf Teilnehmerunterlagen 

 
7 Das bedeutet bspw.: Prüfung im Februar 2025, Gültigkeit der Lizenz: 31.12.2028, danach (also ggf. auch 2029) 
muss die nächstmögliche Fortbildung besucht bzw. die nächste Stufe absolviert werden. 
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- Hinweise zu technischen Voraussetzungen (Smartphone/Tablet/Laptop usw.) 

- Höhe der Kursgebühr 

- Kostenbeitrag für Unterkunft und Verpflegung (wenn angeboten) 

- Anreiseinformation zu Lehrgangs- und Unterkunftsort 

- ggf. weitere organisatorische Hinweise 

 

10. Einsatzgebiete 

Bei Wettkämpfen auf Landesebene dürfen die Kampfrichterverantwortlichen Kampfrichter nach 

eigenem Ermessen einsetzen. Es wird dringend empfohlen, Kampfrichter im Bereich der in ihrer 

aktuellen Lizenzstufe abgeprüften Einsatzgebiete einzusetzen, das gilt insbesondere für 

Schwierigkeitskampfrichter und Kampfrichter für Artistische Impression. 

Bei Wettkämpfen auf Bundesebene werden bevorzugt Kampfrichter der Stufe 3 eingesetzt. 

Stellt ein Verein besonders viele Teilnehmer und erlaubt es die Ausschreibung, können nach 

dem ersten geforderten Stufe 3-Kampfrichter stattdessen auch Stufe 2-Kampfrichter gemeldet 

werden. Der Kampfrichtereinsatz für Wettkämpfe auf Bundesebene wird von den für Kampf-

richterwesen verantwortlichen Mitgliedern des TK bzw. deren Beauftragten vorgenommen, die 

auch die Kampfrichtereinsatzleitung innehaben. Die Beauftragten durch die TK-Mitglieder müs-

sen in Besitz einer gültigen Stufe 3-Lizenz sein. 

Bei WM-Qualifikationen sollen ausschließlich Kampfrichter der Stufe 3 eingesetzt werden. 

 

11. Meldung 

Jeder Verein muss zu jedem Wettkampf die in der Ausschreibung geforderte Anzahl von ausrei-

chend qualifizierten Kampfrichtern melden.8 Die Meldung der Kampfrichter muss namentlich, 

mit Angabe der Lizenzstufe und in der vorgesehenen Anzahl mit der Wettkampfmeldung des 

Vereins erfolgen. Bei allen Wettkämpfen auf Bundesebene geschieht das über das GymNet. Da-

bei können Einsatzwünsche angegeben werden, die allerdings nicht berücksichtigt werden müs-

sen. Änderungen nach Ablauf der Meldefrist sind unverzüglich der jeweiligen Kampfrichter-

 
8 Mit Ausnahme des ausrichtenden Vereins, der keine Kampfrichter melden muss. Diese Ausnahme gilt bei allen 
Bundeswettkämpfen (also Wettkämpfen, die vom DTB ausgerichtet werden, nicht von den LTV) außer den WM-
Qualifikationen, bei denen dennoch die in der Ausschreibung vorgesehene Anzahl an Kampfrichtern gemeldet wer-
den muss. 
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einsatzleitung mitzuteilen. Wer die Kampfrichtereinsatzleitung innehat, ist dabei der entspre-

chenden Ausschreibung zu entnehmen. 

 

Falls ein Verein nicht die geforderte Anzahl an Kampfrichtern melden kann, ist die zuständige 

Kampfrichtereinsatzleitung so bald wie möglich, spätestens aber mit Meldeschluss zu informie-

ren. Meldungen von „Platzhaltern“, die am Wettkampftag nicht anwesend sein werden, aber vor-

sorglich gemeldet werden, um vermeintlich ausreichend Kampfrichter zu stellen, sind nicht er-

laubt. Wird von der Kampfrichtereinsatzleitung ein Ersatzkampfrichter organisiert, sind die Kos-

ten für Anreise, Unterkunft und Verpflegung des Ersatzkampfrichters vom nicht ausreichend 

meldenden Verein zu tragen. Wenn wiederholt nicht ausreichend oder ausreichend qualifizierte 

Kampfrichter gemeldet werden und/oder keine Bemühung ersichtlich wird, sich rechtzeitig um 

Ersatz aus anderen Vereinen zu bemühen, darf die Kampfrichtereinsatzleitung die Teilnehmer 

des entsprechenden Vereins nach Rücksprache mit der (ggf. weiteren) Wettkampfleitung vom 

Wettkampf ausschließen. 

 

Die Meldung von Kampfrichtern für die Weltmeisterschaften und die Team-Weltmeisterschaf-

ten erfolgt in Absprache mit den Verantwortlichen für Kampfrichterwesen im TK. Deutsche 

Kampfrichter mit internationaler Lizenz müssen zunächst eine schriftliche Erlaubnis der Verant-

wortlichen für Kampfrichterwesen im TK einholen, wenn sie bei diesen Wettkämpfen für eine 

andere Nation gemeldet werden möchten, um zu gewährleisten, dass das deutsche Team in je-

dem Falle ausreichend Kampfrichter melden kann. Werten deutsche Kampfrichter mit interna-

tionaler Lizenz für eine andere Nation, ohne zuvor eine schriftliche Erlaubnis der Verantwortli-

chen für Kampfrichterwesen im TK eingeholt zu haben, kann dies zur Aberkennung ihrer Kampf-

richterlizenz führen. Für die Weltmeisterschaften sollen vorrangig Kampfrichter gemeldet wer-

den, die sich durch besonderes Engagement ausgezeichnet haben. 

 

12. Sanktionen 

12.1 Bei Wettkämpfen 

Verwarnungen werden von der Kampfrichtereinsatzleitung ausgesprochen, ein Kampfrichter 

kann höchstens zwei Mal verwarnt werden. Ein Ausschluss des Kampfrichters erfolgt nach 

zweifacher Verwarnung oder sofort und ohne vorherige Warnung, wenn das Verhalten des 
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entsprechenden Kampfrichters die Fairness des Wettkampfes oder das leibliche oder seelische 

Wohl anderer am Wettkampf beteiligter Personen gefährdet. Liegen plausible Vorwürfe hin-

sichtlich eines Verstoßes gegen den Ehrencodex9 gegen einen Kampfrichter vor, kann die Kampf-

richtereinsatzleitung in Absprache mit der (ggf. weiteren) Wettkampfleitung zum Schutz der 

Wettkampfteilnehmer bereits im Voraus entscheiden, den betreeenden Kampfrichter trotz Mel-

dung nicht einzusetzen und einen ausreichend qualifizierten Ersatzkampfrichter zu fordern. Da-

bei sollte der meldende Verein so schnell wie möglich informiert werden, um ausreichend Zeit 

zur Ersatzsuche zu gewährleisten. Wenn ein Kampfrichter durch Sperren im Voraus nicht auf 

zwei Einsätze im Jahr kommt, führt das nicht automatisch zum Verlust der Lizenz. 

 

Ein Kampfrichter kann für folgendes Verhalten mündlich verwarnt werden: 

- Günstlingswirtschaft oder Ungnade gegenüber Aktiven oder Vereinen 

- Absprachen/Diskussionen mit anderen Kampfrichtern mit der Absicht der Beeinflus-

sung von Ergebnissen 

- Falsche Kampfrichterkleidung 

- Gebrauch von Handys am Kampfrichtertisch (außer zum Nachschlagen von Unterlagen 

oder als Stoppuhr) 

- Respektloses Verhalten gegenüber der Wettkampfleitung, anderen Kampfrichtern oder 

den Wettkampfteilnehmern 

- Behinderung des Wettbewerbs 

- Verspätete oder Nicht-Teilnahme an den Kampfrichterbesprechungen 

 

Konsequenzen nach dem Ausschluss können unter anderem beinhalten: 

- Schriftliche Verwarnung 

- Herabstufung oder Verlust der Lizenz 

- Eintrag ins Kampfrichterbuch 

- Sperre für weitere Einsätze, Ausbildungen oder Fortbildungen im laufenden und Folge-

jahr 

 

 
9 Vgl. 13. Ehrenkodex. 
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Bei Wettkämpfen werden die Maßnahmen von der Kampfrichtereinsatzleitung ausgesprochen, 

bei nachträglich festgestellten Verstößen von den Verantwortlichen für Kampfrichterwesen im 

LTV bzw. im TK. 

 

12.2 Im Fall schwerwiegender Verstöße gegen den Ehrenkodex 

Werden einem Kampfrichter schwerwiegende Verstöße gegen die Richtlinien des Ehrenkodex10 

nachgewiesen, beispielsweise im Rahmen einer Untersuchung der Untersuchungskommission 

des DTB, eines Disziplinarverfahrens oder eines gerichtlichen Verfahrens, führt dies ebenfalls 

zum Verlust der Lizenz. 

 
10 Vgl. 13. Ehrenkodex. 
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13. Ehrenkodex11 

 

 
11Vgl. https://www.dtb.de/fileadmin/user_upload/dtb.de/2024/Wettkampfsport/Serviceportal_des_Olympi-
schen_Spitzensports/Ehrenkodex_dsj_deutsch_DTB_Logo.pdf 


